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ür die Monate Auguſt und September werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſtan
ſtatten, Poſtvoten, ſowie in der Expedition entgegen

enommen. eInſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Belgien und der Congoſtaat.
Die Debatte der belgiſchen Kammer über die von

der Regierung eingebrachte Congovorlage, welche
urſprünglich auf den vorigen Mittwoch feſtgeſetzt war,
iſt, obwohl der Ausſchußbericht ſchon längſt vertheilt
wurde, auf den heutigen Donnerstag verſchoben
worden. Die Schwierigkeiten, welche der Regierung
aus der Vorlage erwachſen, mehren ſich mit jedem
Tage. Die öffentliche Meinung in Belgien tritt,
anſtatt ſich für die Colonialpolitik zu erwärmen, der
Congovorlage immer feindlicher entgegen, und wenn
es heute zu einer Volksabſtimmung darüber käme,
ſo iſt es unzweiſelhaft, daß die Vorlage mit großer
Mehrheit abgelehnt würde. Die Zahl der Blätter,
welche mindeſtens für die Vertagung der Congo
vorlage auf eine ſpätere Zeit eintreten, vermehrt ſich
mit jedem Tage, und wenn die 25 Millionen Anleihe
nicht bald bewilligt wird, ſo könnte der Druck der
öffentlichen Meinung ſo gewaltig werden, daß die
Kammer vor der Bewilligung zurückſchrecken könnte.
Die angeſehenſten Blätter beider Parteien erheben
Widerſtand dagegen, daß Belgien moraliſch ge
zwungen werde, in wenigen Tagen die wichtige
Frage zu entſcheiden, ob es in eine möglicher
Weiſe ſehr folgenſchwere Colonialpolitik
eintreten ſolle oder nicht. Was man verlangt,
iſt zum mindeſten die Gewährung einer län geren
Bedenkzeit, wenn auch nur bis zur ordent
lichen Kammertägung im November. Die Regie
rung iſt in Bezug guf dieſes Verlangen um ſo
Wetlegener, als alle politiſchen Parteien kes Landes
die Vertagung der ganzen Angelegenheit verlangen.
Wir ſehen das in Belgien kaum je dageweſene
Schauſpiel, daß die radikale „Réforme“, die gemäßigt
liberale „Jndependance“ und der klerikale „Courier
de Bruxelles“ in der Congofrage eines Sinnes ſind.
Wenn das Congounternehmen in Belgien ſo wenig
populär iſt, ſo iſt das zum größten Theil die Schuld
der Congoregierung ſelbſt, die ſeit Jahren alle Vor
gänge in Mittelafrika mit einem unburchdringlichen
Schleier des Geheimniſſes umgiebt, ſo daß im Volke
naturgemäß der Verdacht entſtehen mußte, daß man
es täuſchen wolle. Zu der Abneigung gegen das
Congounternehmen geſellen ſich ernſte Schwierigkeiten
ſeitens Frankreichs. Als die Congoregierung
im Jahre 1884 aus Anlaß eines Grenzver
trages mit Frankreich dieſen das bekannte Vorkaufs-
recht einräumte, hat ſte unvorſichtiger Weiſe die
Aufnahme des Zuſatzes unterlaſſen, daß jenes Vor
kauſsrecht nur dann Geltung haben ſolle, wenn
Belgien den Congoſtaat nicht erwerben wolle. Erſt
im Jahre 1887 ſandte die Congoregierung eine
„Jnterpretation“ nach Paris, worin von der mög
lichen Uebernahme des Congoſtaates durch Belgien
die Rede iſt. Die franzöſiſche Regierung hat aber
damals mit diplomatiſcher Zurückhaltung die „Aus-
legung“ der Congoregierung nur „zur Kenntniß ge
nommen“, aber nicht anerkannt, ſo daß die Frage
offen iſt, ob Frankreich nicht im entſcheidenden
Augenblick ſich der Erwerbung des Congoſtaates durch
Belgien widerſetzen wird. Dieſe Frage muß noch
vor der Kammerdebatte gelöſt ſein und deshalb wird
gegenwärtig zwiſchen Brüſſel und Paris leb
haft unter handelt.

Politiſche Ueberſicht.
Der deutſcheböhmitſche Ausgleich hat be

kanntlich durch das Verhalten der Prager Tſchechen
bei der Wahl eines deutſchen Abgeordneten zum
Landesſchulrath einen tiefen Riß bekommen, der die

Deutſchen zu Gegenmaßregeln veranlaßt. Der deutſche

Führer und Landtagsabgeordnete Schmeykal berief
nunmehr zum Sonnabend den Vollzugsausſchuß der
deutſchen Landtagsabgeordneten Böhmens ein behufs
Berathung über die Lage, die bekanntlich ſeit dem
letzten Landtage einſchneidende Veränderungen er
fahren hat. Gleichzeitig wird über die Frage der
Beſchickung der böhmiſchen Landesausſtellung ſeitens
der Deutſchen Böhmens berathen werden. Kürzlich
hatte Schmeykal auch mit dem Statthalter Grafen
Thun eine lange Unterredung über die Lage in
Böhmen

Zur Ruſſtſtzirnng Finnlands wird der
„Köln. Ztg. geſchrieben, daß der durch ſeine rück
ſichteloſe Ruſſiftzirungsarbeit in den baltiſchen Pro
vinzen bekannte livländiſche Gouverneur, General
lieutenant Sinowjew, zur Zeit dortfelbſt weilt. Man
vermuthet, daß er, nachdem ihm ſein livländiſches
Zerſtörungswerk zum großen Theil gelungen, für
aähnliche Arbeit in Finnland auserſehen worden iſt.

Der etwaigen Annexion des Congo
ſtaates durch Belgien hat nach Brüſſeler Mel
dungen die franzöſiſche Regierung nunmehr
zugeſtimmt, nachdem ſie guf Grund des Vorkaufs
rechts Frankreichs bekanntlich von vornherein Ein
wendungen dagegen erhoben hatte.

Ein ſpantſchemarokkaniſcher Confliet
wird aus Madrid gemeldet. Eine Depeſche aus Melilla
berichtet von einem Conſlict zwiſchen Marokkanern
und ſpaniſchen Soldaten, deren mehrere getödtet reſp.

verwundet wurden. Die Mauren bereiten einen
neuen Angriff vor; der Gouverneur von Melilla ver
langt Verſtärkung. Die Nachricht wird amtlich aus
Malaga beſtätigt mit dem Hinzufügen, daß nach
Nachrichten aus Melilla dort Araber auf eine kleine
ſpaniſche Kavallerie Abtheilung gefeuert haben. Ein
Pferd iſt verwundet worden. Eine Abtheilung ſpani
ſcher Fußtruppen wurde zur Hilfe abgeſandt und deckte

den Rückzug der Kavallerie.
Das engliſche Unterhaus hat die Helgo

landbill am Dienſtag in erſter Leſung angenommen.
Die zweite Leſung iſt guf Donnerstag anberaumt.

Das Kriegsminiſter ium ertheitte am Sonn
abend den Befehl zur Einſchiffung des 2.
Gardegrengdier- Bataillons, bei welchem
kürzlich die mehrfach erwähnten Ausſchreitungen vor
kamen. Der Befehl iſt am Dienſtag ordnungs
mäßig ausgeführt worden. Ueber den zukuünftigen
Garniſonsort des Bataillons verlautet noch nichts.

Der Jahresbericht der Directoren der
Britiſch-Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft be
glückwünſcht die Aktionäre zu dem Abſchluſſe des
engliſch deutſchen Abkommens wodurch in Zukünft
Friktionen mit den deutſchen Geſellſchaften vermieden

würden. In dem Bericht wird ferner mitgetheilt,
daß Stanley die Rechte aus ſeinen mit verſchiedenen
Hauptlingen abgeſchloſſenen Verträgen auf die Ge
ſellſchaft übertragen habe. Wie dem B. D.
gemeldet wird, halte der portugieſiſche Ge
ſfandte am Montag eine mehrſtündige Conferenz
mit Salisbury. Die Verkündigung des getroffenen
Uebereinkommens gilt als unmittelbar bevorſtehend.

Dieſer Tage gelang einer iriſchen Conſtabler
patrouille bei Clare Caſtle in der Grafſchaft
Clare das ſeltene Stück, einige Mondſcheinler
der Gerechtigkeit zu überliefern. Die
masklrte Bande hatte gerade ihre ruchloſe Arbeit im
Haufe eines Farmers vollbracht, als ſte den daher
marſchtrenden Conſtablern in die Hände ſtel. Es
gelang ihnen freilich die Flucht, doch konnte man
ſie verhaften, da ſie zu identiftziren waren. Am
Sonnabend wurden ſie nach Ennis abgeführt.

Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung
aus Belgrad verſagte die Pforte der ſerbiſchen
Regierung jebe Genngthunng wegen der Ermordung
des ſerbiſchen Conſuls in Priſchtina. Sie wies auch
die Forderung der Wittwe des Ermordeten, eine
Entſchahigung zu bailligen, zurück.
Wien Tagebl. erſahrt, daß die Königin Natalie
wegen des Mißerfolges anläßlich ihres letzten Schrittes

Donnerstag den 24. Juli.

Das
politiſche Schlappen in Sichtl“ wird be

Belgrazu verlaſſen und ſtch zunächſt auf das Gut ihrer

Tante, Fürſtin Nurruſſt in Beſſarabien, und ſpäter
nach Jaſſy zu begeben.

Zur Lage in Bulgarien werden von ver
ſchiedenen Seiten Nachrichten über Unruhen in ver
ſchiedenen Städten verbreitet. Jetzt wird oſſtziös von
Sofig aus erklärt, daß die Nachricht von dem Aus
bruch einer Militärrevolte in Sofia unbegründet ſet,
und daß in Soſig und in den Provinzen überall
vollſtändige Ruhe herrſche.

Mit Bezug auf die jüngſten Ruheſtörungen
in Erzerum theilte Unterſtaatsſecretär Ferguſſon
im engliſchen Unterhauſe mit, der Pöbel habe die
Straße beſetzt, wo das britiſche Conſulat gelegen ſei,
und habe deſſen Fenſter wie diefenigen der übrigen
Häuſer zertrümmert. Der Conſul habe ſofort ſeine
Flagge gehißt und den türkiſchen Gouverneur
verſtändigt, welcher acht Gendarmen als Wache und
ſodann Truppen ſandte, um die Straße zu ſäubern.
Der eugliſche, ruſſtſche und franzöſiſche Conſul hätten
Vorſchläge zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge
macht, darunter die Verſtärkung der Garniſon in
Erzerum und häuſigere CEutſendung von Patrouillen.

Zur Lage in Argentinien bringt die „Times“
aus Buenos Ayres folgende Depeſche: Der vorige
Praſtdent Roca und der jetzige Vicepräſtdent Pelle
grint benachrichtigten den Präſtdenten Celman, daß
eine unmittelbare Kataſtrophe unvermeidlich wäre
falls nicht ein ſofortiger Syſtemwechſel ein
träte. Der Präſident verſprach dies, ſowie die Ein
berufung einer Convention, die Truppen ſollen theil
weiſe gegen Celman ſein zahlreiche höhere Offiziere
ſind verhaftet worden.
e

Deutschland.

Berlün, 23. Juli. Der Kaiſer trifft, wie aus
Brüſſel gemeldet wird, am 2. Auguſt mittags in
Oſtende ein am 3. nachmittags erfolgt die Abreiſe
nach England. Prinz Rupprecht von Bayern
wird mit Ende dieſes Halbjahres die hieſige Univer
ſttät verlaſſen und ſich zunächſt wieder nach München
begeben. Er gedenkt indeſſen erſt die Rückkehr des
Kalſers abzuwakten, um ſich von demſelben zu ver
abſchieden und wird deshalb vorausſichtlich auch noch
der am 12. Auguſt hier ſtattfindenden großen Parade
über die Garniſonen von Berlin, Spandau und
Potsdam beiwohnen.

(Ein Streit um Aeußerungen des
Fürſten Bismarck.) Der Verleger des „Frankf.
Journals“, Herr Rittershaus, hat bekanntlich nach
ſeiner Unterredüng mit dem Fürſten Bismarck be
richtet, dieſer habe die „Köln. Ztg. und die Poſt“,
die früher ſeinen Winken gefolgt, als „feige“ be
zeichnet, weil ſte jetzt Directiven aus Friedrichsruh
unzugänglich ſind. Die „Poſt“ hat daraufhin Herrn
Rittershaus bewußte Fälſchung“ vorgeworfen, ſo
daß dieſer „zur Wahrung ſeiner perſönlichen und
journaliſtiſchen Ehre“ den Weg der gerichtlich en
Auseinanderſetßung betritt. Gleichzeitig kündigt
die „Poſt“ elne Wiberklage wegen der in dem Be
richt des Herrn Rittershaus enthaltenen Beleidigungen
an. Die „Poſt“ iſt über den Wechſel der Diuge,
der ſte ſolchen Fährlichkeiten ausſetzt, ſo erregt, daß
es ihr manchmal ſo vorkommt, als habe (nach dem
Rücktritt des Fürſten Bismarck nämlich) eine füße
Anarchie“ ihren Einzug gehalten. Unſerer Anſicht
nach, bemerkt dazu die „L. C.“, herrſchte die wirk
liche Anarchie zu der Zeit, wo die „Poſt“ mit der
unſchuldigſten Miene von der Welt ihre „Krieg in
SichtArtikel“ veröffentlichte. Heute iſt das künſtliche
Schutzdach beſeitigt und jeder ſteht für das ein, was

er ſagt und thut.
(Zum deutſcheengliſchen Abkommen.)

Gegen das deutſchengliſche Abkommen wird in einen
Berliner Correſpondenz des „Hannov. Cour.“
gehett. Unter der Spitmarke „Neue eolvnial

hauptet, daß der Gultan von Sanſibar für die Ab



außerordentlich hohe Summe ſordern werde und
daß England über die Höhe dieſer Summe ſehr er
freut ſei. Jn deutſchen waßgebenden Kreiſen ſei man
geneigt, mit einer ſehr hohen Summe der Forderung
nachzugeben. Die deutſch oſtafrikaniſche Geſellſchaft,
die Rechtsnachfolgerin der Wieugeſellſchaft, ſolle durch
die Art der betreffenden Verträge gezwungen werden,
ihr Geld in dem engliſch gewordenen Witnlande an
zulegen, auſtatt daß England der Geſellſchaft die im
Witulande gemachten Anlagen für einen angemeſſenen
Preis abkauft. Die Jntereſſenten könnten von der
Reichsregierung mit Recht erwarten, daß dieſelbe
England veranlaſſe, für die in Witu gemachten
Aufwendungen eine angemeſſene Summe zu erſtatten.
Von der Entſchädigungsform für den deutſch oſtafri
kantſchen Küſtenſtreifen ſolle man diejenigen Summen
abziehen, welche die Niederwerfung des oſtafrikaniſchen
Aufſtandes beanſpruchte. Der „Hann. Cour.“ ſpricht
angeſtchts des Abkommens von einem Gefühl der
„Empörung“ und ſchließt ſeine Auslaſſungen, wie
folgt: „Wenn die öffentliche Meinung ihrem Miß
fallen an der jetzigen Art der Colontalpolitik nicht
bald deutlichen Ausdruck giebt, ſo iſt, wie geſagt,
Gefahr vorhanden, daß wir in nächſter Zeit weitere,
folgenſchwere colonialpolitiſche Schlappen erleiden
werden.“ Die „Frſ. Ztg. bemerkt hierzu Die
Herren verfallen bei allen ihren Betrachtungen immer
in den Grundfehler, daß ſte Anſchauungen einer
kleinen colonialſchwärmeriſchen Minderheit mit der
öffentlichen Meinung verwechſeln. Die öffentliche
Meinung bekümmert ſich um das deutſch engliſche
Abkommen im Allgemeinen ſehr wenig und um die
Wünſche einer kleinen intereſſirten Colonialelique
überhaupt nicht.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Der Pariſer
„„Figaro“ veröffentlicht einen längeren Artikel über
Reiſe Eindrücke in ElfaßLothringen, in welchem über
den Rückgang der franzöſiſchen Sprache
berichtet wird. Jn Straßburg ſpreche man wohl
noch ebenſo viel franzöſtſch wie vor der Einverleibung,
ja vielleicht noch mehr. Dagegen fände man auf
dem Lande kaum noch eine Perſon unter 30 Jahren,
die des Franzöſiſchen auch nur einigermaßen mächtig
wäre, und in einem Vogeſendorfe ſei es dem Brief
ſteller trotz aller Anſtrengungen wegen ſeiner Un
kenntniß der deutſchen Sprache nicht einmal gelungen,
ſtch ein Frühſtück zu beſtellen. Dabei mache ſich
überall, obgleich man Deutſchland nichts weniger als
liebe, eine Entfremdung von Frankreich bemerkbar.
Man habe die Hoffnung verloren, daß Frankreich
zur Wiedergewinnung Elſaß Lothringens zu den
Waffen greifen werde, und auch die inneren fran
zöſtſchen Zuſtände ſeien nicht dazu angethan, die
Sehnſucht nach dem früheren Mutterlande zu erhöhen.
Wenn man auch über den gegenwärtigen Steuer
druck klage, ſo wiſſe man doch recht gut, daß das
unter franzöſiſcher Herrſchaft um kein Haar beſſer
ſein werde, und man gelange immer mehr dahin,
eine freiheitliche Geſtaltung der elſaßlothringiſchen
Verhältniſſe als das allein anzuſtrebende Ziel zu be
trachten, eine „elſaßlothringiſche Republik“, wie es
in dem Artikel heißt.

Provinz und Umgegend.
8. Aus Anhalt, 22. Juli. Eine Arbeiterfrau

aus Trinum iſt am Sonntag früh zwiſchen Köthen
und Großpaſchleben ihrer Baarſchaft von 10 Mark
von zwei Wegelagerern beraubt worden.

Am Donnerstag v. W. erfolgte unter Theil
nahme zahlreicher Naturfreunde die Einweihung
und Eröffnung des Ausſichtsthurmes auf dem
„Hohen Knollen“ bei Lauterberg i. H. Der
genannte Bergkegel iſt der höchſte Gipfel des ſud
lichen Harzrandes und bietet eine herrliche Ausſicht.
Der Thurm, aus Holz gebaut, überragt um ein
Beträchtliches den Fichtenbeſtand umher und trägt
oben eine Plattform.

Auf dem Bahnhofe zu Markranſtädt ſcheute
dieſer Tage das Pferd des Gutsbeſttzers Magaſch
in Queſitz, welches hierbei ansſchlug und ſeinen
Herrn derart verletzte, daß ihm die Kinnlade zer
ſchlagen und 4 Zähne ausgeſchlagen wurden. Der
Bedauernswerthe, welcher auch an dem einen Beine
eine Wunde davontrug, wußte ärztlich verbunden
und ins Krankenhaus nach Leipzig gebracht werden.

Ein Mordverſuch und Selbſtmord ver
ſetzte am Dienſtag Abend die Anwohner der Wörm
litzerſtraße in Halle in große Aufregung. Kurz
nach 8 Uhr ſielen im Garten der Villa des Buch
händlers Herrn Schmidt in Nr. 8 der obigen Straße
kurz nacheinander eine Anzahl Schüſſe, denen ein
durchdringendes Hilferufen folgte. Als die herbei
eilenden Nachbarn in den Garten eindrangen, bot
ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick dar. Auf dem
Boden dicht bei der Thür lagen zwei Perſonen, ein
junger Mann und vas Dienſtmädchen des Herrn
Schmidt in ihrem Blute, während neben ihnen ein
abgeſchoſſener Revolver gefunden wurde. Die raſch
herbrigeholte Polizei und ein Arzt erſchienen alsbald

und Kekten feß, daß das Mädchen, die 22 ſährige
unverehel. Anna Sehre, mehrere gefährliche Ver
wundungon am Kopfe und der Hüfte erhalten hatte,
während der Mörder, der ebenfalls 22 Jahre alte
Fabrlkarbetter Hermann Ackerman n Sohn eines
Halleſchen Materialwaarenhändlers, aus einer Lödt
lichen Wunde am Kopfe blutete. Bereits gegen 9
Uhr ſtarb der ſchwer Verletzte, während das Märchen
nach der Klinik gebracht wurde, wo man hofft, falls
nicht Zwiſchenfälle eintreten, ſie am Leben zu er
halten. Die Veranlaſſung zu dieſem Drama iſt die
gewöhnliche. Ackermann ſiel als Geliebter der Gehre
durch eigene Schuld in Ungnade und erhielt den Ab
ſchied. Derſelbe, ſonſt ein ſehr ſolider Menſch, war über
dieſen Bruch untröſtlich und bemühte ſich immer wieder,
das Mädchen zur Verzeihung und Wiederherſtellung
des Verhältniſſes zu bewegen. Als dies vergeblich
war, erging er ſich wiederholt in ſchweren Drohungen
und äußerte u. g. „10 Mark wende ich noch an
dich und zwar für einen Revolver!“ Dies war im
Januar d. J., und daß es ihm mit ſeiner Drohung
Ernſt war, bewies der blutige Ausgang der Tragödie,
welche ſich in der Villa Schmidt abſpielte. Schon
während des Tages war Ackermann wiederholt
promenirend vor derſelben geſehen worden und um
8 Uhr betrat er den Garten derſelben, wo er durch
die Köchin die Anna Gehre rufen ließ. Zu ihrem
Unglück erſchien dieſelbe auch ſofort und wechſelte,
wie Augenzeugen verſtchern, einige heftige Worte mit
dem A. worauf dieſer den Revolver auf ſte richtete
Das Mädchen wandte ſich zur Flucht allein zu
ſpät. Der hochgradig erregte Menſch feuerte drei
Schüſſe auf ſte ab, welche ſte ſämmtlich trafen und
brachte ſtch dann ſelbſt die Todeswunde bei.

Sonntag den 3. Auguſt wird in Kamburg
ſeitens des Vorſtandes der privil. Floßcommune zu
Kahla ein Holzverkaufstag abgehalten.

Jn Kahla iſt am Dienſtag der Muſiker
Hentſchel beim Baden in der Saale ertrunken. Der
junge Mann wollte einen in eine Untiefe gerathenen
Collegen retten und büßte dabei ſelbſt ſein Leben ein.

t In der am Sonntag in Dresden abgehaltenen
General Verſammlung von Sachſens
Militärvereinsbund ward u. A. über den
Ausſchluß der Vereine Oberhermersdorf, Nieder
hermersdorſ, Gablenz, Markersdorf, Kappel ſämmtlich
im Bezirk Chemnitz), ferner der Vereine Auerbach,
Falkenſtein, Treuen und Kameradſchaft Treuen
((ämmtlich im Bezirk Auerbach) berichtet und die
Genehmigung dieſer Ausſchließungen ausgeſprochen.
Ferner ward auf Antrag des Präſidiums beſchloſſen,
daß jedem Vereine zur Pflicht gemacht werden ſoll,
Beſtimmungen über Ausweiſung ſozialdemokratiſcher
Mitglieder in ſeine Satzungen aufzunehmen!

Auf dem Eiſenbahn Hauptgeleiſe, in der Nähe
des Güterbahnhofes in Naumburg karambolirte
am Montag Nachmittag eine von Köſen ankommende
Maſchine mit einer beladenen Brikettlowry, ſodaß
die Lowry zertrümmert und die Maſchine reparatur
bedürftig wurde. Die Aufräumungsarbeiten nahmen
längere Zeit in Anſpruch, zumal einige verbogene
Schienen durch neue erſetzt werden mußten. Jnfolge
der Geleisſperre erlitt der 2 Uhr 47 Min. von Köſen
kommende Perſonenzug eine ca. halbſtündige Ver
ſpätung.

t Die dritte Batterie der in Naumburg garni
ſonirenden reitenden Artillerie Abtheilung wird nicht
nach Düſſeldorf, ſondern nach Weſel verlegt. Auch
die. Verſetzung der beiden anderen Batterien nach
Wittenberg dürfte kaum noch zweiſelhaft ſein.

Jn Althaldensleben iſt ein 17 jähriges
junges Mädchen, nachdem es ſieben Tage hindurch
geſchlafen, gang ſanft für immer eingeſchlafen. Wäh
rend des 7tägigen Schlafes, war die von den Aerzten
beobachtete Herz und Lungenthätigkeit eine durchaus
normale.

Die vor einigen Tagen berichtete Ermittelung
des flüchtigen Leipziger Bankdirectors Winkelmann
iſt auf folgende originelle Art erfolgt: Vor mehreren
Monaten erhielt der Redacteur des volks wirthſchaftlichen

Theiles vom Leipziger Tageblatt, E. G. Laue,
über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Buenos
Ayres mehrfach Berichte von einem gewiſſen „Joſef
Kerner“ dort, Berichte, die ſehr feſſelnd und augen
ſcheinlich von einem Kenner vieſer Verhältniſſe ge
chrieben waren. Aus letzterem Grunde war kein

edenken getragen worden, den Berichten Aufnahme
in das Tageblatt zu gewähren. Kurze Zeit darauf
ſprach ein Leipziger Kaufmann, der im Begriff ſtand,
nach BuenosAyres zu gehen, bei Hrn. Redacteur
Laue vor und bat um Angabe einer dort aufhältlichen,
mit den Lebensverhältniſſen vertrauten Perſönlichkeit.
Ohne Bedenken wurde dem Fragenden die Abreſſe
des „Kerner“ angegeben, worauf der Kaufmann nach
Buenos Ayres abreiſte. Wer beſchreibt nun das
Erſtaunen des Leipziges, als ihm, an ſeinem Be
ſtimmungsort angelangt, an Stelle des „Kerner“
der ehemalige Director Winkelmann entgegentrat.

e

vcalsaeetbten.
Merſeburg, den 24, Juli 1890.
Für vie Jubelfeker unſerer freie

willigen Feuerwehr am 26. und 27. d. M.
iß folgende Feſtordnung aufgeſtellt

Sonnabend den 26. Juli: Abends v. 59
Uhr Empfang der auswärtigen Gäſte auf dem
Bahnhof. Geleitung nach dem Wohnungsbüreau im
„Sivoli“. Ausgabe der Wohnungskarten. Abends
7 Uhr Gonzert in der „Funkenburg“. Abends
9 Uhr: Fackelzug von der „Funkenburg“ aus durch
die Stadt. Nach Beendigung deſſelben Fortſetzung
des Eonzertes. Sonntag den 27. Jult;

Vormittags v. 6—-11 Uhr: Empfang der aus
wärtigen Gäſte auf dem Bahnhof. Vormittags
7 Uhr Fuß und Geräthe Exercitien auf dem
Nulandtsplatz. Vormittags 10 Uhr Frühſchoppen
in der „Reichskrone“. Mittag 1 Uhr: Feſteſſen da
ſelbſt (4,50 Mk. für das Couvert, ohne Weinzwang).

Nachm. 3 Uhr: Allarmirung der Wehr mit daran
ſchließendem Manöver auf dem Marktplatz. An
ſprache. Nachm. 4 Uhr Aufſtellung ſämmtlicher
Feuerwehrmannſchaften und Gäſte auf dem Schul
Platze. Feſtzug mit Muſik durch die Stadt nach
der „Funkenburg“ unter Vorantritt der Mit
glieder der hohen Behörden. Conzert. Anſprache
Abends 8 Uhr Ball im feſtlich gefchmückten Saale
der „Funkenburg“. Möge dem wackeren Corps an
ſeinen Ehrentagen recht ſchönes Wetter beſcheert ſein.
Unſere Bürgerſchaft wird ihre lebhafte Theilnahme
an dem Feſte vorausſichtlich durch reichen Flaggen
ſchmuck kundgeben.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren zum
erſten Male Feldgurken ins größeren Mengen
angeßahren, ſo daß ſich der Preis für das Schock
ſchließlich auf 1,20 Mk. ſtellte

Jn einem im Umbau begriſfenen Hauſe am
Entenplan hierſelbſt brach geſtern Vormittag ein Ge

rüſt zuſammen, auf welchem mehrere Maurer mit
dem Abputzen der Decke beſchäfeigt geweſen waren.
Die Geſtürzten kamen glücklicherweiſe mit leichten Ver
letzungen davon. Vor dem Locale hatte ſich infolge
des geräuſchvollen Sturzes eine größere Menſchenmenge

angeſammelt.
S. Der Bezirks Ausſchuß hat beſchloſſen, den Auf

gang der Jagd auf Rebhühner und Wachteln
auf Montag den 25. Auguſt und die Jagd auf
Haſen auf Montag den 15 September cr. feſt
zuſetzen.

Um die in ihrem Reſſort beſchäftigten Unter
beawten ſtets in muſtergiltiger, ſolider und preis
werther Dienſtkleidung zu erhalten hat die oberſte
Poſtbehörde beſondere Kleiderlieferungen und
Kaſſen für dieſelben eingerichtet, aus denen die

angeſtellten Unterbeamten die geſammte Dienſtkleidung
faſt völlig frei (der bezügliche Abtrag iſt nur ein
ganz minimaler), die nicht angeſtellten Unterbeamten
ſolche gegen Erſtattung der Selbſtkoſten erhalten.
Wie beträchtlich dieſe Vergünſtigung iſt, mag daraus
erhellen, daß im Jahre 1889 für jene Kaſſen aus

der Poſtkaſſe 872 294 M Zuſchüſſe gezahlt wurden,
und zwar für 5293 Briefträger 158 909 Mk., 7966,
Poſtſchaffner 237066 Mk., 1913 Poſtpacketträger
56 592 Mk., 827 Stadtpoſtboten und Leitungsauf
ſeher 25 525 Mk., 13 204 Landbriefträger 395 202
Mk. zuſammen für 29204 Unterbeamte obige
872294 Mk.

Die Leichensſfnungen ſind nach einer
Juſtizminiſteriglverfügung aus dem Jahre 1881
regelmäßig den zuſtändigen Medizinalbeamten zit
übertragen. Der Juſtizminiſter hat nun neuerlich
feſtgeſetzt, daß die zuſtändigen Mebdtzinalbeamten der
Kreis Phyſtkus und der Kreis Wundarzt ſind und
daß es im Falle der Behinderung einer dieſer Per
ſonen angezeigt erſcheint, an deren Stelle einen
Medizinalbeamten eines Nachbarkreiſes heranzugtehen,
auf Privatärzte aber nur dann zurückzugreifen, wenn
die Verwendung eines benachbarten Beamten wegen
außergewöhnlich hoher Koſten ober ſonſtiger beſonderer
Umſtande nnräthlich erſcheint.

Die neuen Kartoffeln bieten häuftg, trotz
dem ſie auf ihren Reifezuſtand geprüft ſind, nicht
den erwarteten Genuß. Die Hausfrauen ſeien daher
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich empſiehlt,
zum Kochen der Kartoffeln nur vorgewaärmtes
Waſſer zu verwenden. In dieſem Falle werden
die Kartoffeln ſtets ſchmackhaft ſein.

Da ſich während der Monate September bis
Januar der Eiſenbahn Güterverkehr bedeutend
zu ſteigern pflegt, ſo iſt es unerläßlich, daß während
dieſer Zeit von allen Seiten für möglichſt ſchleunige
Be und Entladung der Güterwagen ge
ſorgt wird, damit nicht die Eiſenbahn Verwaltung
in die Lage kommt, eine allgemeine Abkürzung der
Ladefriſt gnordnen zu müſſen. Die königliche Eiſen
bahn Direction zu Erfurt erſucht daher alle Be
theiligten, insbeſondere in den gewerblichen und
landwirthſchaftlichen Kreiſen, um Unterſtützung in
dieſer Hinſicht namentlich auch dadurch, daß Seitens
der Empfänger von Maſſengütern auf eine mögliche
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verein feierte geſtern Stiftungsfeſt und zugleich

es heißt: „Franzoſen, ich ſtelle mich an die Spitze der großen

fraheettige Anfuhr und die vorſorgliche Anſammlung

orräthen für die Herbſtzeit ſchon jetzt Bedachte n indem ſie hofft, bei gergendem
Entgegenkommen von der vorerwähnten rege
Abſtand nehmen zu können. Bei der außerordentlichen
Jnanſpruchnahme des Wagenparks machen wir ferner
darauf aufmerkſam daß die zur Beladung gewünſchten
Wagen thunlichſt frühzeitig zu beſtellen find.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt.
g Klein-Corbetha, 21. Juli. Hier iſt in

letzter Zeit eine Fabrik fertig geſtellt worden, deren
Erſtehen von den Landwirthen hieſiger und auch
weiterer Umgegend mit Freuden begrüßt wird. Es
iſt dies die Gemüſe- und Obſt Präſerven
Fabrik der Firma Höfer Krüger. Durch dieſe
Anlage bietet ſich ein großes Abſatzgebiet für grüne
Bohnen, Möhren, Kohlrabi, Kraut u. ſ. w., welche
Gemüſearten in unſerer Gegend theilweiſe viel gebaut
werden. In der mit Maſchinen neueſter Conſtruction
ausgeſtatteten Fabrik wird das obenerwähnte Gemüſe
mittels Dampfes gedörrt, ſomit leicht haltbar und
auch gut transportfähig gemacht, ohne daß an
Aroma, Geſchmack und Aueseſehen irgend etwas ver
loren ginge.

g Lützen, 21. Juli.

ſelben wohl zufrieden. Unſere Ernteausſichten ſind
überhaupt trotz vielfach unbeſtändiger Witterung vor
züglich geblieben. Das feuchte Wetter mit dem
darguffolgenden Sonnenſchein hat der Körnerbildung
entſchieden Vorſchub geleiſtet. Die Getreidefelder laſſen
nichts zu wünſchen übrig, und der Stand der Hack
früchte und des Fenchel iſt durchweg ſchön. Klee iſt
in überaus reicher Qualität eingeerntet worden, und
der zweite Schnitt zeigt eine große Ueppigkeit. Recht
erwunſcht iſt jetzt beſtändiges Erntewetter.

g Kötzſchau. Auf eine von hier aus an die
königliche Eiſenbahn Direction zu Erfurt gerichtete
Petition hat der Herr Reſſortminiſter geſtattet, den

Die Roggenernte hat
in hieſtger Gegend begonnen, und man ift mit der

von Leipzig kommenden, vormittags 7 Uhr 50 Min.
die hieſige Station paſſtrenden Schnellzug Nr. 206
vom 1. Auguſt er. ab in einen Perſonenzug
bis Corbetha zu verwandeln. Derſelbe würde
alſo fortab hier und in Dürrenberg halten.
Damit geht ein von den Bewohnern der Umgegend
längſt gehegter Wunſch in Erfüllung und iſt nun
die Fahrgelegenheit nach Merſeburg c. eine weit be
quemere. Eine fleißige Benutzung des Zuges würde
der königl. Eiſenbahn Direction den Beweis erbringen,
daß mit genannter Einrichtung einem wirklichen Be
dürfniß abgeholfen worden. (L. Volksb.)

H. Jn Röglitz hat ſich am Donnerstag voriger
Woche der hochbetagte Gutsauszügler Karl Friedrich

Heuboden des GrundſtückesDaberſtiel auf dem
ſeines Sohnes exhängt. 5

S Der Arbeiter Wenzel im Dorfe Röcken bei
Lützen wollte am Sonntag einen kranken Hund er
ſchießen. Hierbei ſprang der jedenfalls überladene
Gewehrlauf in Stücke und riß dem Manne den
Daumen und kleinen Finger der linken Hand weg.

s Freyburg, 20. Juli. Die Auesſichten auf
eine gute Weinernte ſind leider durch den un
günſtigen Verlauf der Blüthe und das noch heute
anhaltende regneriſche und kalte Wetter getrübt worden.
Die Trauben ſind zoddelig nicht vollbeerig
und in der Entwickelung weit zurückgeblieben. Hin
gegen zeigen die Getreide-, Rüben und Kartoffel
felder ein ſelten üppiges Ausſehen und verſprechen
einen vorzüglichen Ertrag.

S Roßleben, 21. Juli. Der hieſige Turn

Fahnenweihe. Es nahmen daran u. a. die Turn
vereine Artern, Edersleben, Nebra, Laucha, Querfürt,
e und Freyburg mit zuſammen 160 Turnern

theil. eChronik des Krieges von 1870/71.
24. Juli. Lieutenant v. Voigt überſchreitet mit 30

Mann des 7. preußiſchen Ulanenregiments von Saarbrücken
aus die franzöſiſche Grenze und zerſtört den Bahnviadukt
uf der neu gebauten Eiſenbahn zwiſchen Bitſch und Hagenau.

Kaiſer Napoleon erläßt eine Proclamation, an deren Schluß

Armee, welche von Pflichtgefühl und Vaterlandsliebe beſeelt
iſt. Sie weiß, was ſie werth iſt, denn in der ganzen Welt
hat ſich der Sieg an ihre Schritte geheſtet. Ich nehme
meinen Sohn trotz ſeines jugendlichen Alters mit. Er weiß,
welche Pflichten ſein Name ihm auferlegt; er iſt ſtolz, einen
Antheil an den Gefahren derer zu nehmen, welche für das
Vaterland kämpfen. Gott ſegne unſere Anſtrengungen Ein
a Volk, das ſeine gerechte Sache vertheidigt, iſt unbe
teglich.

25. Juli. Die Londoner „Times“ verbffentlicht den
Entwurf eines Schutze und Trutzbündniſſes, welches Frank
reich während des Luxemburger Streites der Krone Preußen
angetragen und kürzlich abermals als Friedenspreis heimlich
angeboten hat. Frankreich geſtattet darin den Beitritt von
Süddeutſchland zum norddeutſchen Bunde, wogegen Preußen
ihm zur Erwerbung Luxemburgs und allfällig zur Eroberung
Belgiens gegen jede andere Macht beiſtehen ſoll. Preußen
hat beide Male dieſes Allianzanerbieten, deſſen Entwurf von

That in nächſter Nähe dem Morde beigewohnt hat.

Benedettis eigener Hand ſich in Bismarcks Beſitz beſindet,
abgelehnt.

Mehrere badiſche DragonerOffiziere, welche unter Führung
des würtembergiſchen Stabsoffiziers Graf Zeppelin mit
einigen ihrer Leute einen weiten Recognoscirungsritt in das
franzöſiſche Gebiet unternommen, kehren auf dem Rückwege
in einem Gehöft bei Niederbronn ein. Hier werden ſie von
einer Escadron franzöſiſcher Reiter überfallen, wobei Lieutenant
Winsloe als erſter deutſcher Soldat den Heldentod findet,
während zwei andere Offiziere nebſt ihren 'Begleitern in
Gefangenſchaft gerathen und nur Graf Zeppelin entkommt.

e

Vermiſchtes.
Knabenmord.) Jn Poſen fand man den ſeit Frei

tag vermißten elfjährigen Sohn eines Schriftſetzers im Glacis
ermordet auf; die Leiche war entſetzlich verſtümmelt.

(Von Wilderern erſchoſſen.) Wie man den
Münchener N. N. aus Keferlohe berichtet wurde am Sonn
tag Morgen in der Nähe von Keferlohe auf der Grasbrunner
Flur der verheirathete Jagdaufſeher Friedrich Kreiller aus
Traunſtein erſchoſſen aufgefunden. Er hatte mit dem Revier
jäger Lorbert eine Streife unternommen, dann trennten ſich
die beiden auf kurze Zeit Kreiller ſcheint mit einem Wilderer
einen Zuſammenſtoß gehabt zu haben, da kurze Zeit nach
der Trennung der beiden Lorbert zwei Schüſſe fallen hörte.
Das verabredete Anpfeifen wurde von Kreiller nicht erwidert,
weshalb Lorbert die Richtung der gefallenen Schüſſe ver
folgte und nach kurzer Suche ſeinen Kameraden mit einem
Schuſſe in die Bruſt und den Mund todt auffand, ohne eine
Spur von dem Mörder zu entdecken. Nach der Lage der
Leiche läßt ſich ſchließen, daß Kreiller ſofort nach Abgabe

ſeines Schuſſes von dem tödtlichen Blei ſeines Mörders
überraſcht und niedergeſtreckt wurde. Kreiller, ungefähr 55
Jahre alt, war erſt ſeit ſechs Wochen mit dieſem Poſten,
den er nur alle Sonn und Feiertage zu verſehen hatte,
betraut; an den Wochentagen war er nebſt ſeiner Frau mit
Holzfällen im Walde beſchäftigt.

(Zum Morde im Berliner Thiergarten) be
richtet man weiter: Marie Treichel, die Freundin der er
mordeten Frau Wende, giebt zu, daß mehrfach fremde
Männer in der Wende' ſchen Wohnung während der Abweſen
heit des Ehemannes zu Beſuch gekommen ſeien. Am Sonn
abend habe die Wende nach dem Thiergarten gehen wollen,
allem Anſchein nach, um dort ein Stelldichein abzuhalten.
Bezüglich der Mittheilung, daß an der Mordſtelle ein fliehen
der, kleiner, unterſetzter Mann geſehen worden ſei, ſteht nun
mehr polizeilich feſt, daß die Wende mit einem ſolchen Manne
thatſächlich verkehrt hat. Zeugen haben geſehen, wie wieder
holt ein etwa 40 Jahre alter und 1,60 m großer unterſetzter,
feingekleideter Mann mit mäßig ſtarkem Schnurrbart die
Wende ſche Wohnung aufgeſucht. Derſelbe trug ſtets Cylin
der und hatte immer einen Stock bei ſich. Ebenſo ſteht feſt,
daß dieſer kleine unterſetzte Mann ſchon im vor. Sommer
mit der Wende und Treichel zuſammen an einem Abend das
Haus betreten hat. Erwähnt ſei noch, daß der Ehemann
Wende nicht 30, ſondern 43 Jahre alt iſt, die Ermordete
32 Jahre. Die Polizei glaubt, daß die Marie Treichel
mit ihren Ausſagen zurückhalte und insbeſondere die Namen
der Herren, die bei der Wende verkehrten, abſichtlich ver
ſchweigt. Sie iſt deshalb verhaftet worden, um ſo eine eid
liche Ausſage von ihr erzwingen zu können. Ferner hat ſich
ein Paar bei der Polizei gemeldet, welches am

ieſe

Zeugen hörten deutlich den Zank eines anderen Paares, auf
den ſie aber nicht achteten. Ohne daß ein Aufſchrei vorauf
gegangen wäre, erfolgte plötzlich ein Schuß, dann zwei furcht
bare Schreie und wieder ein Schuß. Noch gelähmt vom
Schrecken merkten beide Zeugen dann, wie ein kleiner, unter
ſetzter Menſch mit anſcheinend ſchwarzem, ſpitz gedrehten
Schnurrbart auf ſie zueilte, d. h auf dem Wege vor ihnen
vorwärts eilte. Als aber der Menſch ſie gewahrte, bog er
in die Bellevue-Allee ab und lief dieſe nach dem Potsdamer
Viertel zu entlang. Dieſer muthmaßliche Mörder hatte eine
brennende Cigarre in der Hand. Wie man ſchreibt, wird
mit Rückſicht auf den geheimnißvollen Mord im Thiergarten
Graf Pückler, der Chef der Kriminalabtheilung des königl.
Polizeipräſidiums, ſeinen Sommerurlaub abkürzen und in
einigen Tagen nach Berlin zurückkehren.

(Sechs jähriger Selbſtmörder.) Jn Berlin be
wohnt in dem Hauſe Gerichte ſtraße 61 der Arbeiter K.
in der dritten Etage mit ſeiner Frau und zwei Kindern,
Mädchen im Alter von 2 bis 4 Jahren, zwei Zimmer und
eine Küche. Bei den K.'ſchen Eheleuten befand ſich ſeit
mehreren Jahren ein Waiſenknabe, der nunmehr 6jährige
Hermann Zſchynski, in Pflege; der Knabe ſcheint aber mit
wenig Liebe und Dankbarkeit an ſeinen Zieheltern gehangen
zu haben, denn Z. erzählte wiederholt ob mit Recht oder
Unrecht, bleibe dahingeſtellt in der Schule, daß er von
den K.'ſchen Eheleuten in grauſamſter Weiſe mißhandelt
werde, und zwar geringfügiger Vergehen wegen. Mehrfach
war der Kleine ſeinen Pflegeeltern bereits entlaufen, wurde
jedoch regelmäßig denſelben wieder zugeführt. Auch am
Sonnabend hatte der Knabe wieder eine Strafe zu ge
wärtigen und wurde aus dieſem Grunde, und um das Fort
laufen zu verhindern, von Frau K. in der Küche einge
ſchloſſen, worauf ſich die Pflegemutter entfernte. Jn der
ſiebenten Abendſtunde ſahen plötzlich mehrere Hausbewohner
zu ihrem nicht geringen Entſetzen, wie Hermann Zſchynski
zum Fenſter hinauskroch; im nächſten Augenblick aber richtete
ſich der Knabe am Fenſterkreuz hoch, ließ dann die Arme
los und ſtürzte ſich in die Tiefe, wo er mit zerſchmettertem
Schädel todt auf dem Hofe liegen blieb. Die Leiche des
a Selbſtmörders wurde nach dem Leichenſchauhauſe
geſchafft.

(Jm Eiſenbahnzuge verbrannt.) Eine deutſche
Erzieherin iſt in Rußland auf ſchreckliche Weiſe ums Leben
gekommen. Die Dame benutze den Paſſagierzug in der
Richtung nach Puſchkino, um ſich einer Familie vorzuſtellen.
Da es im Waggon ſehr heiß war, trat ſie auf die Plattform
der Wagens, es war der dritte von der Locomotive. Unter
wegs, kurz vor der Station Taraſſowka, gerieth das leichte
Kleid des Fräuleins durch Funken aus dem Schornſtein der
Locomotive in Brand, und als der Zug hielt, war die Un
glückliche förmlich in Flammen gehüllt. Sie erhielt ſchreckliche
Brand wunden am ganzen Körper und wurde mit dem
nächſten Zuge nach Moskau ins Marienkrankenhaus gebracht,
e ſie der Tod einige Stunden ſpäter von ihren Qualen
erlbſte.

(Ueber den Unglücksfall auf dem Kummers
dorfer Schießplatze) erfährt man noch folgendes Dem
Lieutenant zur See Grafen von Monts geht es den
Umſtänden nach nicht ſchlecht; eine Amputation des ſchwer
verletzten Beines konnte bis jetzt vermieden werden, und
man hofft ſogar zuverſichtlich, daß eine völlige Wiederher
ſtellung des ausgezeichneten Ofſiziers erfolgen wird. Die
krepirten Granaten gehörten zu einem 21 cm Geſchütz, aus

welchem die Mannſchaften der Verſuchscompagnie ſchoffen

Zu dieſer Verſuchscompagnie werden von der Feſtungs und
Marine Artillerie Mannſchaften abcomwmandirt. Nach dem
Garniſonlazareth in Tempelhof wurden im Ganzen 8 Ver
wundete eingeliefert. Der die Schießübungen leitende Haupt
mann Jordan wurde nur leicht verletzt. Von den Ver
wundeten ſtarb auf dem Transport nach dem Garniſon
lazareth in Tempelhof der Kanonier Kloß, welchem der rechteArm und der rechte Unterſchenkel abgeriſſen worden waren.

Kanonier Jaecke erlitt eine große Weichtheilwunde, Granat
ſplit er verletzten ihm ferner das rechte Kniegelenk und die
innere Seite des rechten Oberſchenkels. Dem Oberge
freiten Witt wurde der rechte Unterſchenkel zerſchmettert
und das rechte Bein zeigte außerdem viele Brandwunden.
Dem Kanonier Schulze wurde der linke Oberſchenkel oberhalb
des Knies abgeriſſen. Kanonier Schulze II. trug eine Zer
ſchmetterung des rechten Unterſchenkels davon. Dem
Matroſen Artilleriſten Seitz ging ein Granatſplitter unter der
Fußſohle her und ritzte ihm den Fuß auf. Dem Kanonier
Stenzel verletzte ein Granatſplitter das linke Kniegelenk, auch
trug Stenzel einen Bruch des linken Schienbeins davon.
Dem MatroſenArtilleriſten Zimmermann ſtreifte ein Splitter
das linke Bein und die rechte Hand, die Verletzungen ſind
aber nicht ſchwerer Art. Merkwürdigerweiſe wurde ein
MatroſenArtilleriſt, welcher in nächſter Nähe der crepirenden
Geſchoſſe ſtand, gar nicht verletzt; er wurde durch den Luft
druck nur zur Seite geſchleudert. Heute werden wohl meh
rere Amputationen vorgenommen worden ſein. Man hatte
ſie wegen des ſchlechten Allgemeinbefindens der Verwundeten
hinausgeſchoben. Nachſchrift. Ueber das Befinden des
auf dem Schießplatz in Kummersdorf verunglückten Lieute
nants zur See, Graf v. Monts, Sohn des verſtorbenen
Admirals Graf v. Monts, erhält der „Börſ. Cour.“ aus der
Klinik des Herrn Profeſſors v. Bergmann, in deſſen Behande
lung ſich Graf Monts ſeit Freitag befindet, verhältnißmäßig
gute Nachrichen. Der Verunglückte hatte das rechte Bein
gebrochen, an dem linken Bein hatte ſich nur ein Stück Haut
ſoegelbſt. Wundſieber iſt nicht vorhanden. Wie wir hören,
hofft Herr v. Bergmann, daß Graf Monts in ſechs bis acht
Wochen geheilt die Klinik verlaſſen werde.

(Mit 13000 Mark verſchwunden.) Der er
eines Breslauer Bankhauſes übergab am Montag dem 1
Jahre alten Lehrling Teophil Löwy die Summe von
12600 Mk. mit dem Auftrage, das Geld bei der Poſt auf
zugeben. Dieſen Auftrag hat der Lehrling indeß nicht aus
geführt, iſt auch in das Geſchäft nicht zurückgekehrt, ſondern
ſpurlos verſchwunden.

(Cholera.) Jn Villajoyſa bei Alicante iſt, nach einer
Meldung aus Madrid vom 232. d., ein CholeraErkrankungs
fall conſtatirt worden.

(Durch eine Feuersbrunſt) iſt in der Nacht zum
Montag die Stadt Hammerfeſt zum größten Theil zer
S ſtört worden. Die telegraphiſche Verbindung war unker
brochen Jm Laufe des Nachmittags wurden von Tromſhe
mittels eines Touriſtenſchiffes Lebensmittel abgeſandt. Der
Schaden beträgt ca. 5 Millionen Mark.

(Fürſt Bismarck) hat ſich am Freitag im Park von
Friedrichsruh photographiren laſſen. Die Bilder ſtellen den
Fürſten theils in Küraſſteruniform, theils im ſchwarzen
rock mit der weißen Binde dar, und überraſchen durch die
in Folge beſonders günſtiger Beleuchtung erzielte Schärfe.
Der Fürſt ſieht auf allen ſechs Aufnahmen ungemein friſch
und wohl aus. Jn nächſter Woche erwartet man in Friedrichs
ruh den Grafen Herbert Bismarck und unmittelbar nach
ſeiner Ankunft ſoll alsdann die Ueberſiedelung nach Schön
hauſen erfolgen, wo man aber nur wenige Tage zu verweilen
gedenkt, um hierauf in Varzin Sitz zu nehmen. Jn Friedrichs
ruh unterhält die fürſtliche Familie namentlich mit einem
Gutsnachbar, dem Baron Merk und deſſen Gemahlin auf
Sachſenwaldau, lebhaften Verkehr. Der Fürſt lebt in
Friedrichsruh ſehr regelmäßig. Jn den Morgenſtunden
erledigt er die ausgedehnte Correſpondenz und nimmt Vor
träge ſeiner Gütsbeamten entgegen. Der Verwaltung ſeiner
ausgedehnten Güter allein Friedrichsruh umfaßt 38 000
Morgen widmet er jetzt überhaupt beſondere Aufmerk
ſamkeit, und gar manche Aenderungen ſind ſeiner perſönlichen
Initiative zuzaſchreiben. Von 212 bis Uhr promenirt
der Fürſt im Park, dann folgt das Frühſtück und hierauf
die Ausfahrt, die ſich meiſt bis zur Dinerſtunde um 6 Uhr
ausdehnt.

Die Jndependent-Schützen aus New Yorlh)
machten am Freitag von Bingen aus einen Ausflug nach
dem NiederwaldDenkmal. Hier hielt William Weber folg
gende Anſprache: „Zum zweiten Male wird mir die Ehre,
namens der Jndependent-Schützen zu Füßen des Denkmals
deutſcher Größe einen Kranz niederzulegen. Für alle Jubel
rüfe, die uns in unſerm alten Vaterlande, in Hamburg,
Berlin und am Rhein entgegentönten, ſei dies der ſymboliſche
Gegengruß. Möge der Gruß von dieſer geweihten Stätte
in die Herzen aller Deutſchen klingen und in freudigem
Widerhall ihnen verkünden, daß wir Republikaner des fernen
Weſtens Nichts treuer hegen, als die Liebe und Verehrung
unſerer Allmutter Germania.“

(Pferdekuren.) Ein Thierarzt giebt ſeinem Aſſiſten
ten ein Pulver nebſt folgender Anweiſung: „Sie ſchütten
dies Pulver in eine Röhre, ſtecken die letztere ins Maul des
kranken Pferdes und blaſen ihm das Pulver in den Rachen.
Verſtanden Der Aſſiſtent nimmt Pulver und Röhre, kehrt

aber nach 5 Minuten aus dem Stalle zurück und windet ſich
vor Leibſchmerzen. „Was iſt geſchehen ruft der Thierarzt.
Sein Gehilfe antwortete ſtöhnend: „Der Gaul hat zuerſt
geblaſen.“
e.

Unterrichtsweſen.
Die Poſtſchule zu Lommatzſch (Königr. Sachſen) be

ginnt, durch zahlreiche Anmeldungen genöthigt, bereits am
6 Oct. einen neuen Kurſus. Sie zählt 135 Zböglinge, die
von 11 Lehrern unterrichtet werden. Das Vertrauen, wel
ches dieſer ſo überaus ſchnell erblühten Anſtalt allerſeits ent
gegengebracht wird, gründet ſich zum guten Theil wohl da
xrauf, daß ſie unter Aufſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch
und unter unmittelbarer Aufſicht des Königl. Sächſ. Miniſte
riums des Jnnern ſteht. Erſt kürzlich wurde ſie ſeitens des
letzteren in allen ihren Einrichtungen einer gründlichen Re
viſion unterzogen. Das Ziel der Anſtalt iſt, confirmirte
junge Leute, auch ſolche mit nur gewöhnlicher Volksſchulbik
dung, für die mittlere Poſtecarrière vorzubereiten und ihnen
ein gediegenes Wiſſen für ihren Beruf und fürs Leben mit
zugeben, das ſie befähigt, ſicher auf der eingeſchlagenen
Laufbahn fortzuſchreiten. Durch den Bau eines zweiten
Penſionsgebäudes und eines beſonderen Schulhauſes, ſowie
durch Vergrößerung des Anſtaltsgartens dürfte ſie allen An
forderungen entſprechen. Die mittlere Poſtearrière eignet
ſich beſonders für junge Leute aus dem Mittelſtande, da ſie
ſchnell zu einem geſicherten Einkommen führt.
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ver nen ifreiwillig in Meuſchauer Flur
2 Morgen Weizen,
4 Gerſte,I Kartoffeln,1 Futterrüben,
1 Kuartoffeln,2 n Gerſte,
5 Hafer,I WeizenVerſammlungsott Reſtaurant zum Ho

ſbitalgarten vor Merſeburg.
Bedingungen im Termine

Tag Ger.Vollz.
Obſt Verpachtung.

Sonnabend den 26. Juli d. J., nach
mittags 6 Uhr, ſoll die Obſtnutzung der
Gemeinde Meuſchaun im Pohle'ſchen Gaſtheuſe
daſelbſt meiſtbietend gegen baare Zahlung
verpachtet werden.

Der Ortsvorstamäcl.

Möbel- Verkauf.
Eine Bettſtelle mit Matratze, eine Kommode,

ein Tiſch eine Kinderbettſtelle und mehrere
Kleinigkeiten ſind wegen Abreiſe ſofort billig
und preiswerth zu verkaufen

Karlstrasgse 4 Tr.
Speiſekartoffeln
empfiehlt in Ganzen und Einzelnen

Steckner's Oekonomie,
Lindenſtraße

Ein gebtauchter, noch gut erhaltener

Kaffeebrenner,
für kleinere Geſchäfte paſſend, iſt billig zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

2 gros Läufergelhweilme, da
von 1 Mutterſchwein, welches ſich zur Zucht
eignet, ſtehen zum Verkauf

Bäckerei, Lauchſtädter Str. 6.
S Ein Paar Läuferſchweine

zu berkaufen
Clobigkauer Str. 3.

Ein kleines Logis für einzelne Leute zum
I. October zu beziehen

Unteraltenburg 9.
Daſelbſt ſind auch zwei Schlafſtellen offen.

Ein Logis, 3 Stuben, Kammer, Küche, iſt
zu vermfethen Clobinkauer Str. 1.
Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu

Freundl. Erkerwohnung mit Waſſerleitung
an ruhige Miether zu vermiethen und 1. Octbr.
zu bezieben Halleſche Straße 21

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche kann 1. October bezogen werden.

H. Teichmann, Elobigkauer Str. 5 d.
Ein fein möblirtes Zimmer mit Cabinet

ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Näheres Markt S, I. Etage.
Anſtändige Schlafſtelle

ſteht offen ez

zu räumen, verkaufe ſo lange 9

der Vorrath reicht, gute leinene

Drellsacke
J A. Dtzd. 13,50 Mk.

(ſonſt 16 50 Mk. gekoſtet).

fritz Roenneke,
Johannisſtraße 17.

ſeine Einkäufe nur bei dieſem

in vRähmaſchiren. F.
Vaſchmaſchiuen.

Vringwaſchinen,

Arehrolen.
Mehlſehmaſchinen

für Bäckereten. s
e e
Neue saure Gurken

empfiehlt Werd. Bngel.

Wer Wanzennebst Breuut gründlich vertilgen will,
nehme nur den seit Jahren vorzügl. be-
währt. „oppe sehen VWanmzem-
tod Plaschen à 25 und 50 Pf. echt
bei Carl Herfarth, Mersebaurg, Breitestr.,
F. H. Langenberg, Lauchstäät.

Alter von 4 I Monaten müſſen im
Sommer Kuhmilch mit Zuſatz vone dardalide V

fort zu vermiethen. Näheres bei
Mehme-

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

A. Müneh, Friedrichſtraße.
Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben,

Kammer Küche nebſt allem Zubehör iſt zu

Timpes Kindernahrung)
erbalten, ſollen ſie blütend gedeihen

Pergamentpapifer,
zen Verbin den der Bünannaa elne-
Fpühelisenn, emepſſtelzlt

Verd. Ungel.vermiethen Naumburger Straße Ab-
Eine größere Wohnung, auch getheilt, im

neuerbauten Hauſe Steinſtraße 4 iſt zu ver
miethen. t K. Pieritz.

Logis zu 36 und 40 Thlr. ſind zu beziehen.
Näheres bei

Hoffmann, Lauchſtädter Straße 5k.

Eine Wohnung
zu 60 Thlr. zu vermiethen

Schmaleſtraßze 2.

Eine Wohnung, 2 Studen, Kammer, Küche,
mit Waſſerleitung und verſchließbarem Corri
dor, zu vermiethen und 1 Januar zu beziehen

Halleſche Straße 8.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

großem Gelaß an Boden, Keller und Hof
kaum c. zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter beziehbar Schmaleſtraße 13.

ine geräumige Wohnung
mit allem Zubehbr iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen. Zu er
fragen

Delgrube 1819 iſt die zweite Etage, be
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kam
mer, Küche und allem Zubehör, zu vermiethen
und jetzt oder 1. October zu beziehen.

Awg. Thor es.
Zwei Logis für 50 und 50 Thlr. zu ver

miethen und 1. Oetober zu beziehen.
Aug. Peuſchel Teichſtraße.

Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,
S Kammern, 1 Küche, I Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13

Die erſte Etage in meinem Hauſe

an der Geisel Nr. 2

große Eixtittraße 15

Kouka- nei Weiss elme,Mle citeinal Tokay er,
Vnngavweinn a VI. 40 I.emnpfient Werd. Eugel.
Erdbeerpflanuzen,

großfrüchtige, ertragreiche Sorten, empfiehlt
Mülmnelha, Handelsgärtner, Friedrichſtr.

Alle Sorten
Lack Firniss Farben
Pinſel Schablouen Vlattgold,
HolzmaſerAbziehpapier c.

verkauft

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbat
heleekung (Onanie) u. geheimen
e etſungen iſt das berühmte

L Kletbeväbrunt
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
dolgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tanſende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags- Magazin in
Leipzig, Neumarkt 84, ſowie durch jede

h Buchhandlung. S
Neue Saure Gurken

240, à 130, 60 Mark;S Beſitz befindlichen Original-Looſen: e a 24, e à 18, e 6, en à 3,25 Mark.

Herrn Director Baars zahlen unſere Mitglieder

Wir bitten um zahlreiche Betheiligung.

Feld Artillerie Regmts. Nr. zu Nanburg

Al mee Marſ h Nr. 7. Lieblingsmarſch

E. Sohaller, Gotthardtsſtr. I1. 4

Thüringer
Uhran, re e e erS dem BIa v.

Se Maj. der Niladovon Japan

S mittags 4 Uhr an,

Direction F
e

Jm 3. Akt: Die
De Grosser Feuer

Anfang

Kaiſer Wilhelms-
Sonntag den 27. Juli

Matravorstetteezag des geſammten Perſonals
vom Königl. Theater zu Bad Lauchſtädt.

Große romantiſche Oper in 3 Akten von Carl Maria von Weber.

Zu dieſer Opern Vorſtellung ladet zu recht zahlreichen Beſuch ein
witz Baaws, Director des Königl. Theaters zu Lauchſtädt

Halle.

ritz Bagars.

8 I e
Wolfſchlucht.
und Goldregen,
3 Uhr.

e GHauptgewinn: 6000
Original-Kauf-Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß
9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar,

ferner kleinere

Gewinnliſten 4. Klaſſe à 50 Pfg.)

ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen:

Carl Hahm, Lotterie Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 35 (gegründet 1869)

00 Reichsmark baar.
Lotterie (Hauptziehung vom 38. Juli b

Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinen
(Amtlich

G. Höfer,
Hypotheken-,

Agenkur- und Commiſſtons Geſchäft
KRosemarkt Nr. S,

empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks Hypothek.

Geſang Verein Germanig
Unſeren verehrlichen Mitgliedern und Denen,

welche Einladungen erhielten, zur gefl. Nach
richt, daß Herr Baars, Director des Königl
Schauſpielhauſes zu Lauchſtädt, am Sonntag
den 27. Jult im Saale der

Kaiſer Wilhelms Halle
die Oper Der Freischützs zur Auf
führung beingt. Durch Uebereinkunft mit

und unſere geladenen Gäſte zu dieſer Vor
ſtellung nur O Pf. Entree

Einladungskarten ſind noch täglich in der
Kaiſer Wilhelms Halle zu haben.

Nach der O rn Vorſtellung
Tanzkrängehen,

Der Vorſtand

Sonntag den 27. Jalt
Mat Conerte,gegeben von dem Trompeter Corps

der reitenden Abtheilung des Magdeb.

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trampeters Herrn Hogue.

PR O G A.I. Tel.
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I

2) Ouvertüre z. Op. „Fra Diavolo“ v. Auber,
3) Heimatssklänge von Klesler.
4) Fantaſie a. d. Op. „Die Hugenotten“ von

Meyerbeer.
5) Eftudianting-Walzer über ſpaniſche Na

tional. Melodien. 56) Waffenruf des Kaiſers von Clornz.

II. Theil. S7) Kamerun- Marſch a. d, Ballet von „Es
celſior“ von Reida.

8) Ouverture z. Op. „Banditenſtreiche“ von

Suppe. aM Pilger-Chor a. „Tannhäuſer“ v. Wagner
10) Lied Noch ſind die Tage der Roſen.

(Solo für Piſton.) aReminiscenzen a. C. M v. Webers Opern.
12) Ein Scherz. Potpourri von Kiesler.

BiIets ſind im Vorverkauf zu haben
bei Herrn Kaufmann Pfautſch, Gotthardtsſtr.,
Herrn Kaufmann Moritz; Burgſtr. und im
ter Hof à 30 Pf. An der Caſſek. eAnfang Nachmittag 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
Osvwwaald Hevriige

7 e rS

WeDonnerstag den 24 Juli, von abends 8

Es ladet ergebenſt ein
Hawald Hering

trifft nächſtens mit
25 Japanesinnen

wunci 25 Japanesen
hier ein.

AergerSonntag den 37. d. M. von nach

gro an nh,empfiehlt Geh.
Reda

wozu ergebenſt einladet

ein Den und Verlag von h. Roößrner

Freie turneriſche Vereinigung

ſcheinen wird erwartet.

Thüringer Hof.

et kann Eichenlaunb u.

neten von Donnerstag Nach
mittag an in Empfang ge
nommen werden.

Dienſt. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

wird zum ſofortigen

Schneideret erlernen wollen,

Groß Coxbetba

J 99 hNännerurnVerein,
Zur Betheiligung am Feſtzuge an

Anlaß des 25 jährigen Stiftungsfeſtes de
hieſ. freiw. Feuerwehr am Sonntag den 27

M. tritt der Verein am gedachten Tag
nachmitt. 4 Uhr an der Wohnung des Oben
turnwarts Herrn Sol mr pfell klein
Ritterſtraße an.

Her Vorstand

Freitag den 25. d. M. wird in der Turn
halle geturnt. ierauf Verſammlung in
Herzog Chriſtian Der Vorstand
Freiwillige Feuerwehr

II. (Pfionter-) Compagnie.
Zur Soherliäbuing wird Sonntag früh

6 Uhr auf dem Hofe des Hauptmann
Günther in der Preußerſtraße und zu der
Angriſſaühbhung nachmittags 2 Uhr
am Geräthehauſe in der Johannisſtraße an
getreten. Pünktliches und vollzähliges Fr

Das Commaunecde,
Günther Hauptmann
Verband deutſcher

Handlungsgehülfen.

Kreisverein Slerſeburg
Heute Dynnerstag

abends 9 Uhr
Versammlueg-

Rollſchunh C.
Badelt's Reſtauration

Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Zum Winden von Guirlanden

für das bevorſtehende Feuerwehr

Faden vei dem Unterzeich

C. Getter unMaurermeiſter,

Preußerſtraße Nr. a.
Ein junges Mädchen ſucht einen leichten

Gin ordentlicher Rann bei die Pferde

Antritt bei gutem Lohn
geſucht am Klaufenthor 5.

Junge Mädchen Welche die
können ſich melden bei

A. Scheanann,
Oelgrube Nr. 4.

T Suche per T Septor fur mein Colomal
und Schnittwanren- Geſchäft ein junges ge

auch im Schneidern bewwandert ſein muß.

Zur Führung metnes kleinen Haus
halts ſuche ich eine ehrliche, ältere, allein
ſtehende raun. Offerten in der
Exped d. Bl. oder in meiner Wohnung
Friedrichſtratze 3 I abzugeben.

Sehroegter-
e Verlorenewurde am Sonntag eine galdene Brache (ſchwarg

Emaile mit Gold und Perlen) von der Karl

Feanz Julius
in Merſebarg.

e

ſtraße dis Tivoli. Abzugeben gegen Belohnung
Karlsraßze S, parterre.

bildetes Iciehem aus guter Familie, das

Gust. Thieme
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